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8 das bebte Straſwert, Sung N 
Das, aus einem treuen Herzen uillt; . 
Daß dich Leichtſinn dießmal nich belhöre, 
Det mit düſterm Nebel dich umhüllt! 


2955 Mole Fréundſchaft, die du ſonſt alen, 3 


Die einſt edel dir im Vuſen ſchlug 
Der du hohe Treue zugeſchworen, 


Traue ſalbſ⸗ im letzten Odemzug, 8 32190 


lleber dich die Ablerfitt'ge ſchwingen, 

05 17 entreißen jenem grauſen Schlund, 

5 er dich, gaͤhnend drohet zu verſthlingen, 
Flammen ſpebt aus 2 5 Höllenhund! 88 


Einſtens trugſt bn Hehe in dir die Si, 
Einſtens, noch im theu! ren Vaterland; 
Eine Unſchuld, klar wie Himmelshelle, 
Ein Gemüth, das Hohes tief empfand. 


und aus deinem Herzen {ab man ſpiegeln 

= Menſchenlieb⸗ und edle Güt' herbor, 8 
Und dein Gelſt sch ſchwang ſich mit Steen, 

un Zu der Rügend Sonnenbahn empor. 1 1 


Selig dan, wer an den Busen brücke, 
Dich umſchlang mit treuem Bruderarm! 
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mar der t d Duwe. 


Den lerne, ‚Greunde, e. Ku 


‚en in! Dei fo: — Seltne 5 5 
Der an dir ſo innig hing, ſo warm. 


Und da riß einſt aus der Heimath Strande ; 
Wißbegier nach fremden Landen dich; 

Ach, da ſchlangen Laſter ehr'ne Bande 

Um dich, und der Tugend Engel wich! 


Jetzt verſchwelg'ſt, du all' die hohen Gaben, 


Die ein Gott fo reichlich dir geſchenkt, er 
Schluͤrfſt, im Bett der Wolluſt tief vergraben, 


er Was fi ie dich us gift den 9 kränkt. 


Wirft dich i in die Klauen 1 1 
Und umarmeſt ein Meduſenhaupt, 3 


Einſtens ſeh' ich ſchrecklich dein Erwachen, 
Von dem Wahn, der dir die Sinne raubt. 


a Sa vergebens dann dich loszuringen, ee 


Von der tiefen Reue herbem Schmerz, 
Der Verzweiflung Schlangenzaͤhne dringen 
Immer tiefer nagend, in dein Herz. 


Freund ſchaft muß alsdann die Fitt'ge. fenfen, 
Klagt vergebens ihrem Liebling nach) 
Kann nur Thränen dem Verlor'nen ſcenken, f 
Ein pete, e — 24 
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Sie ſtarb im bez des ebene 
Eine Er äh lung. * 
(Fortſezung.) 


—— 


In der Geſchwindigkeit theilte ich meinem 
Geheimenrathe, dem Doctor und dem neuglerigen 
Wirthe die Sache mit. Hier iſt ſchnelle Huͤlfe 
noͤthig, meinten beide, und drinnen wurde das 
Huͤlfs-Geſchrei immer dringender. Ich bat und 
beſchwor den Hauptmann aufzumachen, und mir. 
meine Schwägerin zu übergeben, Ein ſataniſches 
Hohngeläaͤchter war die Antwort. Noth kennt keln, 
Gebot, Gluͤcklicherweiſe war der Soldat bei den 
Pferden. Wir ſtemmten uns alle drei gegen die 
Thuͤr, nachdem ich dem vorſichtigen Wiethe vers 
ſprochen hatte, alles bel e und Pfennig zu 
bezahlen. 

Drinnen aber 1 der Unhold fort und 
fort, drohte dem Erſten, der herein kommen 
würde, eine Kugel durch den Kopf zu jagen, und 
verſicherte ſchließlich, mir morgen früh. die Schwaͤ⸗ 
gerin auszuliefern, heute aber würde es um keinen 
Preis geſchehen. 

Die verdammten Kugeln. Alle brei hatten 
wir einen helligen Reſpekt gegen Serabeisüen; fatale 
Inſtrumente. 

Der Doctor kratzte ſich kathlos m Kopfe 


herum, der Wirth meinte, daß, da jener Morgen 


das Frauensmenſch ausliefern wolle, man ihn 
heute wohl in Ruhe laſſen koͤnne, und v. rſicherte 
zum Ueberfluß, feinen Hausknecht fuͤr dag d Nacht 
mit einer Miſtgabel bewaffnet, als Schildwacht 
vor das Fenſter zu fellen, 

Zur Ungebuͤhr hatte fü ſich jetzt Johann, durch 
den Teufelslaͤrm von ſelnen vierfüpigen Pflegebe⸗ 
fohlenen herbeigelodkt, mit einem gewaltigen Sabel 


bewaffnet vor die Thüre geſtellt, und drohte Je⸗ 


den, der nur noch eine Miene zum Angriffe ma⸗ 
chen würde, in tauſend Mlllionen Granatſtuͤcken 
zu zerhauen. 


a 
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mir mein Herz, allein 
nie im Leben, enherdig landen, war ich ein 
Held geweſen, und leiſtete gern Verzicht auf ei⸗ 
nen Lorbeerkranz, fuͤr welchen ſtaͤrkere Seelen das 


Leben und ihre Knochen 8 und dann i . 


Schanze ſchlagen. 
Solche ſtarke Seelen 1 77 ich in dem 
baumſtarken Hausknechte und unſrem vierſchroͤti⸗ 


gen Wagenlenker zu erblicken, und bot ihnen Geld 


uͤber Geld, das 10%, das 20fache ihres jaͤhrlichen 
Lohnes, wenn ſie mir die Wuͤthriche drinnen aus⸗ 
liefern wollten, allein — Luſt hatten ſie wohl das 
Geld zu verdienen — wenn nur der verdammte 
Bramarbaß von Soldat mit dem ſcharfen Saͤbel 
und die angedrohten Kugeln feines Herrn nicht 
geweſen wären. 

Aufpaſſen aber wollten fie jedoch, daß Nie⸗ 

mand entkommen ſolle, auch zur nächſten Stadt 
wollten ſie reiten, um die Polizei zu holen, aber 
das Andre — ein gehorſamer Diener, das war 
nicht fuͤr ſie. 

e Geſchechte, brummte ich, vor 
der Thuͤr ſtehend, vergebens in den dunklen, auf 
Fluͤgeln des Sturmwindes, vorüͤbergepeſtſchten 
Wolken Rath ſuchend, eine vermaledeite Geſchichte, 
als zwei Reuter im ſauſenden Gglopp daherge⸗ 
ſprengt kamen. 5 

Huͤlfe! Rettung einer Ungluͤcklichen! ſchrle 
ich ihnen durch den Braufenden Nordwind entges 
gen, und faßte ihnen in die Zuͤgel. Gott fe ge⸗ 
lobt! es war Goldau und Seebald. 1 

XXIII. Die Entführung. 

Ihr Ziel war erreicht. Der Soldat wich 
ehrerbietig der befehlenden Stimme der Offiziere. 
Mit einigen kräftigen Stoßen ſprang die Thuͤre 
auf. Jetzt war alles voller Muth und Heroismus. 

Selbſt mein Doctor ! der in dem allgemeinen 
Enthuſiasmus fein Bindezeug hervorgeſucht hatte, 
druͤckte mir eine blinkende Lanzette zu Schutz und 
Trutz in dle Hand, waͤhrend er, mit einem ſpitz 


gen Schnepper verſehen, das 3te Glied der heran⸗ 
dringenden Colonne formirte. Ein Schuß aber, 
und ein Schrei, brachte die ganze fünf Mann 
hohe Compagnie zum aͤngſtlichen Ruͤckzuge, und 
nur behutſam wagten es unſre Helden wieder 
vorzudringen, als Seebalds Stimme Hülfe ver⸗ 
langte. 5 ie 
Gott im Himmel! was mußte ich erleben. 
Goldau, mein armer Freund, lag in ſeinem Blute, 
der Hauptmann focht einem Raſenden gleich gegen 
den Lieutenant, und Emilie lag ohnmaͤchtig über 
dem Geliebten. Eben hatte Seebald jenen den 
Degen aus der Hand geſchlagen, und ſetzte ihm 
die Spitze des Seinigen auf die Bruſt. 
Ergieb dich! Maͤdchenraͤuber! oder dein Leben 
iſt verloren! ſchrie er ihn an. Schnell bindet 
den Moͤrder. a ER 

O! jetzt waren unſre Leutchen die, Bravheit 
ſelbſt. Im Augenblick war geſchehen, was jener 
befahl, und während mein Doctor — der liebe 
Gott hatte ihm den Gedanken eingegeben, mit mir 
zu reifen — den Verwundeten und die Ohnmaͤch⸗ 
tige aus den Armen des Todes und dem Schlum⸗ 
mer der Vergeſſenheit zuruͤckzubringen bemüht war, 
erzählte mir Seebald. , RN 
„Der Hauptmann hatte das ſchöne Maͤdchen 
nicht mehr vergeſſen koͤnnen. Er wendete alles, 
was nur in feiner Macht fand, an, um fie in 
ſeine Gewalt zu bekommen, doch ich hatte ſolche 
Vorkehrungen getroffen, daß alle ſeine Plaͤne miß⸗ 
langen. Da ich ſelbſt, des Anſtandes wegen, nicht 
bei ihnen wohnen konnte, ſo hatte ich zwei ver⸗ 
traute Leute in ihr Haus einquartiert. Ich ſelbſt 
ging, ſobald es meine Dienſtobliegenheiten nur 
erlaubten, zu ihrer Familie, um mich treulich des 
mir übertragenen Amtes zu entledigen, und wir 
verplauderten dann bis gegen zehn Uhr die Zeit. 


(Die Fortſetzung folgt,) 
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ganz verſchuldet. 


— 2 


Der Scheinbegrabene (nicht Scheintodte). 
5 (Aus dem Engliſchen.) 

Vor den Gerichten der County Armagh in 
Irland ſchwebt in dies em Augenblick folgender, ge⸗ 
wiß in ſeiner Art bis jetzt einzige Rechtsſtreit. In 
dem Städtchen Lurgan war der Beſitzer einer 
Leinwandhandlung und Manufactur, mit Namen 
Gellow, durch verſchledene Umſtände und ziem⸗ 
lich frivole Lebensweiſe ſehr zurückgekommen und 
Der Mann war Familienvater 
und wußte nicht, wie er ſich und die Seinigen in 
Zukunft vor Mangel ſchuͤtzen ſollte, ſobald einmal 
der Banquerout und mit ihm völlige Nahrungs⸗ 
loſigkeit eingetreten ſein wuͤrde, und verfiel nach 
mancherlei aufgefaßten und wleder verworfenen 
Projeeten, ſich zu helfen, auf folgenden ſeltſamen 
Plan, den er mit Huͤlfe und Einverſtaͤndniß feiner | 
Gattin auch vollzog, und in welchen dieſe um ſo 
eher einwilligte, als fie einſah, daß ohne dieſes Mit⸗ 
tel ſowohl ſie ſelbſt, als auch ihr Mann und ihre 
Kinder den druͤckendſten Nahrungsſorgen preisge⸗ 
geben fein würden, Deßhalb verſtand ſie ſich, zur 
Ausführung des ſeltſamen Projektes oder vielmehr 
Betruges nach Kräften beizutragen. Die Sache 
war in der Kuͤrze folgende: 8 

Gellow, ein ziemlich geſunder Mann, kam 
mit feiner Frau überein, ſein Leben zu dem bedeu⸗ 
tenden Preis von 10,000 Pfund Sterling verſichern 
zu laſſen. Kaum waren einige Wochen verfloſſen, 
nachdem dieſer Akt in aller Rechtsform vollzogen 
war, ſo wurde der Mann krank und gab nach zwei 
Monaten Unwohlſein den Geiſt auf. Er wurde 
wie gewoͤhnlich begraben und die Frau erhielt die 
10,000 Pf. Sterling von der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt, fand ſich mit den Glaͤubigern des Verewig⸗ 
ten zu ſehr billigen Prozenten ab, und der Wohl⸗ 
ſtand der Familie nahm wleder ſichtbar zu. Andert⸗ 
halb Jahre mochten ungefaͤhr verfloſſen ſein, als 


ein anderer Fabrikant aus Lurgan, der nach den 
vereinigten Staaten in Nordamerika in Geſchaͤften 


gereſſet war, zuruͤckkehrte und erzaͤhlte: er habe 


—— 


en vermeintlichen Todten nicht nur in Philadel⸗ 
1905 mit dem 1 Erſtaunen im beſten Wohl⸗ 
fein geſehen, ſondern ſogar geſprochen, indem ſich 
derſelbe auf das Angelegentlichſte nach feiner Fa⸗ 
milie bei ihm erkundigt und ihn zugleich gebeten 
habe, doch ja in feiner Vaterſtadt nichts von die⸗ 
ſem Zuſammentreffen zu erwähnen, feiner Frau 
aber herzliche Gruͤße von ihm zu hinterbringen 
und ihr zu ſagen, daß es dem in Irland Verſtor⸗ 
benen in Amerika zlemlich wohl gehe. Der Freund 
aber hielt nicht Wort, ſondern theilte bald dieſem, 
bald jenem die Geſchichte mit allen Umſtänden 
unter dem Siegel und dem Verſprechen der ſtreng⸗ 
ſten Verſchwiegenheit fo lange mit, bis ſie ſo 
publik wurde, daß die Gerichte fuͤr nothwendig 
erachteten, Notiz davon zu nehmen. Der Mann 
wurde verhoͤrt und ſagte nun ohne Weiteres aus, 
er ſei in Philadelphia mehrmalen mit Gellow zus 
ſammengekommen, und derſelbe habe ihm erzählt, 
wie er im Einverftändnig: mit feiner Frau ſich 
krank geſtellt habe, und endlich, nachdem man auch 
den Arzt beſtochen habe, ſchelnbar geſtorben und 
auch ſcheinbar begraben worden ſey; der Sarg 
aber ſei, nachdem man ihn erſt mit der Leiche 
eines anderen Verſtorbenen, der eben erſt begra⸗ 

ben und dann wieder bei Nacht ausgegraben wer, 
den ſollte, ausfüllen wollen, die Sache aber für 
zu ſchwierig und umftändlich gefunden habe, be⸗ 


ſonders well hierzu mehrere Mitwiſſer von noͤthen 


eweſen, mit einer Puppe, aus einem vermumm⸗ 
en an Holzktotze beſtehend, ausgefüllt: wor: 
den. Natuͤrllch wurde nun zuerſt zur. Eröffnung 


des Grabes geſchritten, und man fand den Sarg 


leer; denn wahrſcheinlich hatte man die 
Puppe wegen der Kleldungsfküde, in die ie ein, 


ed ET 


Allen meinen verehrten Freunden und Gönnern ſage ich den 
fuͤr die mir bei dem Tode meines Mannes bewieſene Theilnahme. 


Wa ſſerſtand de 
Am Iten 2 Fuß 5 Zoll. 
Am sten 2 Fuß 5 Zoll. 
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ir Weichſel in Thorn im Juli 1832. 
Am Iten 2 er 
Am loten 2 Fuß 5 Zoll. 2 
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ehuͤllt geweſen, entwendet. Der Arzt war zufall 

e vier Monaten wirklich todt, und man konnte 
deshalb keinen Aufſchluß durch ihn mehr erhalten. 
Die Frau laͤugnete das Ganze aufs Hartnäckigſte 
Und behauptete, daß der leere Sarg weiter nichts 
beweiſe, als daß man den. Leichnam? ihres armen 
Mannes geſtohlen habe, worüber fie ſich untröft; 
lich ſtellte; der von Amerika zurückgekommene Fa⸗ 
brikant ſel ein heilloſer Lügner und Verleumder, 
ein Ehrabſchneider, den ſie nur verachten koͤnne. 
Nach Philadelphia. wurde zwar geſchrieben, allein 
da ſich der vermeintlich Verſtorbene ohne Zweifel 
einen ganz andern Namen beigelegt hat, ſo hat 


man ihn bis jetzt noch nicht auffinden konnen; 


auch wuͤrde die Identitaͤt feiner" Perſon ſehr 
Schwierig fein, indem man zum mindeſten drei 
Perſonen, die ihn genau gekannt, nach Amerika 
abſchicken müßte, um zu bekräftigen, daß derſelbe 
mit dem Scheinverſtorbenen einer und derſelbe 
ſei. Die Gerichte ſind deshalb aus Mangel an 


Beweiſen vor der Hand gezwungen, die Sache 


an ſich beruhen zu laſſen. Da man indeſſen 
muthmaßt, daß die Scheinwittwe mit dem Schein⸗ 
begrabenen noch immer in Verbindung ſteht und 
von Zeit zu Zeit Nachricht von ihm erhaͤlt ſo wie 
er von ihr, ſo hat man die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben, die Sache klar an den Tag zu brin⸗ 
gen. Soviel iſt gewiß, daß fie ſchon ſehr vorthell⸗ 
hafte Vorſchlaͤge zu einer zweiten Ehe von ſich 
gewieſen hat; auch ſteht zu erwarten, daß ſte 
ſelbſt nach Amerika gehen wird, denn es ſind 
wirklich ſchon Anzelgen elnes ſolchen Vorhabens 
vorhanden, das man aus Mangel an geſeßlichen 
Gruͤnden in keinem Fall verhindern kann. 
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‚Wittwe Neuſcheller. 
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